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2025 

Eine Substanz zu konsumieren oder eine Tätigkeit auszuüben kann einen Genuss 

darstellen oder aber dazu führen, dass jemand versucht, damit seine schwierige 

Lebenslage zu bewältigen. Daraus kann sich ein Suchtverhalten entwickeln, 

welches für Betroffene, Angehörige oder Dritte zum Problem wird. 
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BERICHT DES PRÄSIDENTEN

Mit nachfolgendem Jahresbericht möchten wir Sie wiederum über die Tätigkeit der Suchtberatung Oberes 

Rheintal im vergangenen Jahr informieren. Der Bericht bietet die Möglichkeit, Wesentliches festzuhalten 

und Rechenschaft über die Arbeit des Vorstandes sowie der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter abzulegen. 

Die Suchtberatung Oberes Rheintal bezweckt die Begleitung und Information für Betroffene, Angehörige 

sowie weitere Personen aus dem Umfeld von Menschen mit Suchtproblemen in den Mitgliedsgemeinden 

Rebstein, Marbach, Altstätten, Eichberg, Oberriet und Rüthi. 

Als ambulante Suchtberatung ist die Suchtberatung Oberes Rheintal primär für die Anliegen der Betroffenen 

zuständig. In freiwilligen persönlichen Gesprächen werden gemeinsam Lösungen für die anstehenden 

Suchtprobleme erarbeitet. Die Beratung unterstützt die Menschen insbesondere darin, einen kontrollierten 

Umgang mit der Sucht zu finden oder wenn möglich ganz auszusteigen.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Suchtberatung Oberes Rheintal können wiederum auf ein 

intensives Arbeitsjahr zurückblicken. Es ist immer das Ziel, dass Beratungen nach erfolgten Veränderungen 

oder Interventionen wieder abgeschlossen werden können.

Es werden auch diverse Aktivitäten im Bereich der Prävention durchgeführt. So organisierte die 

Suchtberatung Oberes Rheintal zusammen mit der Jugendarbeit Oberes Rheintal und dem ZEPRA St. 

Gallen an der Rhema 2025 einen Präventionsauftritt mit spannenden Vorträgen und einem eigenen 

Messestand.

Nicht bei jedem Alkoholproblem ist ein stationärer Aufenthalt angezeigt oder möglich, um einen körperlichen 

Entzug durchzuführen. Manchmal genügen bereits persönliche Abstinenzvorkehrungen oder ein 

ambulanter Entzug, begleitet durch eine Suchtfachperson und durch eine Ärztin oder einen Arzt.

Der sogenannte ambulante Alkoholentzug ist eine professionell begleitete Möglichkeit für den Ausstieg. Die 

Suchtberatung Oberes Rheintal bietet seit vergangenem Jahr ebenfalls die Möglichkeit eines ambulanten 

Alkoholentzuges an. Dabei wird eine kompetente Begleitung und ein geordneter Ablauf sichergestellt. Dies 

gibt den Betroffenen Sicherheit und die Erfolgsaussichten werden erhöht.

Auf ambulanter Basis bietet die zuständige Suchtfachstelle in Zusammenarbeit mit einem Hausarzt ein 

Entzugsprogramm während einer Woche von Montag bis Freitag an. In dieser Woche werden die Personen 
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professionell begleitet und unterstützt, so dass sie nach fünf Tagen die akute Phase des Alkoholentzugs 

überstanden haben.

Nähere Informationen zum Angebot befinden sich auch im Fachteil auf Seite 9.

Finanzen

Die Rechnung 2025 schliesst gegenüber dem Budget mit einem Minderaufwand von Fr. ab. Dem 

Aufwand von Fr. 378'847.20 steht ein Ertrag vor Berücksichtigung der Gemeindebeiträge von Fr. 28'275.--

gegenüber. Daraus resultieren Beiträge für die Mitgliedsgemeinden in der Höhe von Fr. 3 .20 

gegenüber budgetierten Fr. 373'850.--. Das in Zusammenarbeit mit der Rechnungsführerin erstellte und 

vom Vorstand verabschiedete Budget 2026 rechnet mit einem Gesamtaufwand von Fr. 398'150.--. Daraus 

ergeben sich im Jahr 2026 Gemeindebeiträge von Fr. 384'150.--. Es sind keine ausserordentlichen 

Aufwendungen zu verzeichnen und auch auf der Ertragsseite bestehen keine speziellen Einnahmen.

Dank

Die Suchtberatung Oberes Rheintal erfüllt eine sehr wichtige Aufgabe und ihre Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter leisten eine sehr wertvolle Arbeit. Ich bedanke mich beim Stellenleiter Christoph Wild sowie 

seinen Mitarbeiterinnen Amanda Gavrani und Michelle Nickolay für ihr sehr kompetentes und grosses 

Engagement. Ebenfalls danke ich meiner Gemeindepräsidenten-Kollegin und -Kollegen im Vorstand und 

den Delegierten für die Unterstützung und kollegiale Zusammenarbeit zum Wohle der Suchberatung 

Oberes Rheintal und deren Klientinnen und Klienten. Den Mitgliedern der Geschäftsprüfungskommission 

danke ich für ihre wichtige Kontrolltätigkeit.

Alexander Breu

Präsident
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BERICHT DES STELLENLEITERS

EINLEITUNG

Das Team der Suchtberatung Oberes Rheintal blickt auf ein arbeitsintensives Beratungsjahr zurück. Der 

Leidensdruck vieler Menschen zeigt sich in Form von sehr komplexen und oft schwierigen sozialen 

Ausgangslagen. Wir nehmen wahr, dass sich Beratungskonstellationen komplexer, herausfordernder, aber 

auch zeitintensiver zeigen können. Nebst der Suchtproblematik leiden Personen oft unter psychischen 

Belastungen, aber auch unter zunehmend schwierigeren wirtschaftlichen und somit finanziellen 

Verhältnissen. Grundsätzlich erfreulich erachten wir die erkennbare Bereitschaft von vielen, gerade auch 

jüngeren Personen, sich mit ihrem Anliegen an uns zu wenden. Sich ein Suchtverhalten oder auch ein 

Suchtproblem einzugestehen, braucht nach wie vor viel Mut und auch Offenheit. 

PERSONELLES

Gerne berichte ich von der sehr guten Teamsituation. Amanda Gavrani hat sich als Sozialarbeiterin sehr 

gut in der Beratungstätigkeit etabliert und leistet sehr wertvolle Arbeit. Sie bildet sich seit Oktober 2025 in 

einem CAS zu verhaltensorientierten Beratung an der ZHAW in Zürich weiter. Michelle Nickolay hat sich 

entschieden, an der Ostschweizer Fachhochschule in St. Gallen das Bachelorstudium in Sozialer Arbeit zu 

beginnen. Erfreulicherweise bleibt sie der Suchtberatung mit einem Pensum von 20% als 

Rechnungsführerin erhalten. Gerne unterstützen wir ihr Vorhaben und wünschen ihr im Studium viel Freude 

und Erfolg. Wir konnten somit eine 40% Stelle in der Administration ausschreiben. Es freut uns sehr, im

März 2026 Fabienne Gähler aus Balgach bei uns begrüssen zu dürfen. Sie wird insbesondere in der 

Sachbearbeitung und Administration tätig sein. Wir wünschen ihr jetzt schon viel Freude bei der neuen 

Tätigkeit.

Da wir keine geeignete Person für das Praktikum finden konnten, verzichteten wir im Berichtsjahr 2025 auf

die Durchführung eines halbjährigen Praktikums als Bestandteil des Bachelor Studiums in Sozialer Arbeit 

an der Ostschweizer Fachhochschule in St. Gallen. 

BERATUNGSARBEIT

Insgesamt standen wir mit 144 Klientsystemen (-31*) in Beratungskontakt. Diese Zahl setzt sich aus 

Direktbetroffenen und Dritten zusammen. Situationsbedingt wurden Drittpersonen wie Angehörige, 

Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber oder sonstige Personen involviert. Zu Beginn des Jahres belief sich der 

aktive Stand auf 85 Klientsysteme. Wir haben insgesamt 59 Neuaufnahmen bearbeitet. 60 Fälle wurden 

abgeschlossen. Daraus resultieren am Ende des Jahres 84 Bestandesklienten. Insgesamt führten wir 595

Beratungsgespräche (-21%*). Es kam zu wenigen Antabusabgaben sowie Atemkontrollen. 
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LEGALER BEREICH - HAUPTPROBLEMATIK ALKOHOL

Die freiwillige Alkoholberatung mit 58 (-5*) aktiven Klientsystemen im Jahre 2025 ist im Vergleich zum 

Vorjahr leicht gesunken. Die Begleitungen im Rahmen der FiaZ1-Massnahmen blieben bei 26 klassierten 

Klientsysteme identisch mit dem Vorjahr. Das Thema Alkohol macht mit insgesamt 84 Klientsystemen den 

grössten Teil der Beratungen aus. 

IILEGALER BEREICH WEICHE UND HARTE DROGEN

Die Zahl der Beratungen rund um Cannabis ist im Vergleich zum Vorjahr auf 27 Klientsysteme (-5*) leicht 

gesunken. Bei den harten Drogen ist Kokain zu nennen. Mit 16 Klientsystemen (-15*) ist diese Zahl stark 

gesunken. Im Berichtsjahr haben wir 20 Personen (+3*) hinsichtlich einer FuD2-Problematik beraten und 

betreut. 

* im Vergleich zum Vorjahr

PRÄVENTIONSAUFTRITT SUCHTBERATUNG UND JUGENDARBEIT OBERES 

RHEINTAL MIT ZEPRA

Ein besonderer Anziehungspunkt war dieses Jahr die Messe Halle 3 mit dem Schwerpunktthema 

Gesundheit, in welcher wir uns zusammen auf rund 52 m2 präsentieren durften. Im Vorgang zum Event 

konnten wir auf verschiedenen Kanälen wie der Zeitung, sozialen Medien sowie unseren Webseiten auf die 

Präsenz im Gesundheitsbereich der Rhema aufmerksam machen. 

Wir ziehen eine sehr positive Bilanz nach der gemeinsamen Präsenz an der RHEMA 2025. Die folgenden 

gesetzten Ziele konnten erreicht werden:

Gemeinsamer Auftritt für das Obere Rheintal und Nutzung von Synergien

Erhöhung der Sichtbarkeit/Bekanntmachung der Angebote

Sensibilisierung der Bevölkerung/Präventionsarbeit

Kleine Werbe- und Medienkampagne im Vorgang zur Messe auf diversen Kanälen

Wettbewerb/Glücksrad mit Preisen, um ins Gespräch zu kommen

Reibungsloser Stand- und Barbetrieb (KENNiDI Bar)

Mit drei Referaten konnten wir und zuständige Fachpersonen unsere Angebote präsentieren, aktuelle 

Themen aufgreifen und interessante Fachinputs geben. Wir konnten gemeinsam Ideen entwickeln und 

umsetzen. Die Zuverlässigkeit und der grosse Einsatz aller involvierter Helferinnen und Helfer waren 

zentral. 

1 FiaZ = Fahren in angetrunkenem Zustand

2 FuD = Fahren unter Drogen



8

Eindrücke vom Messestand inklusive KENNiDI Bar (Jugendliche mixen alkoholfreie Drinks)

AUSBLICK UND DANK

Im vergangenen Jahr waren wir mit immer komplexer werdenden Klientsituationen konfrontiert. Wir müssen 

davon ausgehen, dass sich dieser Trend schwierig werdender Beratungskonstellationen fortsetzen wird.

Die Begleitung dieser Klientinnen und Klienten in guter Abstimmung mit weiteren sozialen Fachstellen war 

und ist zentral.

Ich möchte mich beim aktuellen Team mit Amanda Gavrani, Michelle Nickolay sowie dem Stellenarzt 

Bernd Lackner für die gute Zusammenarbeit bedanken. Ebenso bedanke ich mich insbesondere bei 

Alexander Breu für seine Unterstützung sowie dem übrigen Vorstand für das Engagement.

Auch bei allen sozialen Fachstellen sowie Hausärzten und Kliniken, mit welchen wir in Kontakt waren und 

sind, möchte ich mich für die gute Zusammenarbeit bedanken. 

Christoph Wild

Stellenleiter 
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FACHBERICHT
AMBULANTER ALKOHOLENTZUG (AAE) JETZT AUSSTEIGEN. WIR BEGLEITEN 

NACHHALTIG. 

Ein ambulanter Alkoholentzug kann eine wirksame Lösung und Alternative zu einem stationären Entzug 

sein. Die professionelle Abklärung der medizinischen Situation sowie die fachliche Begleitung vor, während 

und auch nach einem ambulanten Entzug sind zentral. 

Vorteile

Der Klient oder die Klientin bleibt während des Entzuges in Ihrem persönlichen Umfeld
Der Klient oder die Klientin kann während des Entzuges weiterhin Ihrer Arbeit nachgehen
Die betroffene Person wird medizinisch begleitet und hat die Möglichkeit für regelmässige 
Gespräche auf der Suchtberatung
Die Suchtfachpersonen unterstützen bei der Vorbereitung sowie auch der Nachsorge

Ablauf

Vor dem Entzugsstart findet ein persönliches Abklärungsgespräch mit einer Suchtfachperson statt. 

Dabei wird darauf geachtet, dass die soziale Situation der betroffenen Person für den AAE 

geeignet ist. So zum Beispiel ist bei alleinstehenden Menschen bereits Vorsicht geboten, da 

niemand zu Hause mitbegleiten kann. Darüber hinaus sollte es sich um eine leichtere Form der 

Alkoholabhängigkeit handeln. Bei schwereren Formen ist zwingend ein stationärer Aufenthalt 

angesagt. Anschliessend findet eine medizinische Untersuchung in der Hausarztpraxis oder bei 

unserem Stellenarzt Dr. med. Bernd Lackner statt. Erst wenn aus medizinischer Sicht grünes Licht 

gegeben wird, kommt es zur Durchführung eines AAE. Während einer Woche sucht die betroffene 

Person jeden Tag die Hausarztpraxis auf. Dort werden täglich die Vitalwerte überprüft. Damit ist 

gewährleistet, dass bei medizinischen Problemen rasch reagiert werden kann. Darüber hinaus 

bietet die Suchtfachperson Begleitgespräche für die Klientinnen und Klienten an, wo dies nötig und 

auch zeitlich möglich ist. 

Erfahrungen

Wir haben im letzten Jahr (2025) bereits mehrere, positive Erfahrungen mit Betroffenen machen können, 

welche Dank ihrer Motivation und dem AAE ihre Lebenssituation verbessern konnten. 

Im ersten Quartal 2026 wird in den RTB-Bussen in der Region in Zusammenarbeit mit den Sozialen 

Diensten Mittelrheintal auf dieses Angebot aufmerksam gemacht. 
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STATISTIK
SUBSTANZZUGEHÖRIGKEIT (BEARBEITETE FÄLLE)

nach Personen

Alkohol1 84

Amphetamine2 1

Andere Opioide2 2

Andere Substanzen (alle Typen)2 2

Benzodiazepine2 2

Cannabis2 27

Heroin2 2

Ketamin2 1

Kokain2 16

Onlinesucht 3

Pathologisches Glücksspiel 5

Total bearbeitet Fälle 144

1 davon Massnahmen im Rahmen eines FiaZ (Fahren in angetrunkenem Zustand) 26
2 davon Massnahmen im Rahmen eines FuD (Fahren unter Drogen) 20
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LEGALE DROGEN

eigene Suchtprobleme Drittberatung Total

Klientenbestand 01.01.2025 48 4 52

Neumeldungen 36 4 40

aktive Klientensituationen 2025 84 8 92

Abschlüsse 30 3 33

Klientenbestand 31.12.2025 54 5 59

Statistikauszug Vergleich 2021-2025

ILLEGALE DROGEN

eigene Suchtprobleme Drittberatung Total

Klientenbestand 01.01.2025 31 2 33

Neumeldungen 17 2 19

aktive Klientensituationen 2025 48 4 52

Abschlüsse 24 3 27

Klientenbestand 31.12.2025 24 1 25

Statistikauszug Vergleich 2021-2025


